
Deputiertenkandidaten zum Obersten Sowjet der Kasachischen SSR

KlawdJa Josslfowna CHRA­
MOWA. Leiterin einer Rüben- 
züchtergruppc des Krupskaja- 
Kolchos. Rayon Taldy-Kurgan-- 
Deputiertenkandidatin des Wahl­
kreises Tschubar Nr. 60, Ge­
biet Alma-Ata.

Kulte] MUSSABAJEWA, 
Melkerin der Wirtschaft für 
Rassenzucht In Pestscbansk — 
Deputiertenkandidatin des Wahl­
kreises Katscblr Nr. 320, Gebiet 
Pawlodar.

Basyl TAKMAGAMBETOW. 
Brigadier der Montageschlosser 
der Halle fUr MetaUkonslruktlo- 
nen des Maschinenbauwerks na­
mens Parchomenko—Deputler- 
lenkandldat des Wahlkreises 
Karagandlnsk - Amangeldlnskl 
Nr. 188, Gebiet Karaganda.

Sad.vk ISSIN, Maschinist 
einer Elektrolok — Deputierten­
kandidat des Wahlkreises Al­
ma-Ata— Shclesnodoroshny Nr. 
23.

Galina Petrowna MICHAILO­
WA, Moloristln-Schnclderin der 
Konfektionsfabrik „40 let kom- 
somola". — Deputlerlenkandi- 
datin des Wahlkreises Koktsche- 
taw Nr. 243.

Valentina Konstantinowna 
ISAK, Verteilerln der Konfek­
tionsfabrik in Stscherbakty, — 
Deputiertenkandidatin des Wahl­
kreises Stscherbakty Nr. 328, 
Gebiet Pawlodar

Foto;. KasTAG

P
RAG. Nach dreitägiger 
Dauer ist die Sitzung 
des Präsidiums des 

Weltfriedensrates beendet wor­
den. Am Schlüsse wurden eine 
Resolution über Vietnam, eine 
Erklärung zur europäischen 
Sicherheit, eine Botschaft an 
den Achtzehner-Abrüstungs­
ausschuß hinsichtlich eines 
Vertrags über die Nichtwei­
tergabe der Kernwaffen so­
wie Empfehlungen des Präsi­
diums des Weltfriedensrates 
zu verschiedenen Aspekten der 
Tätigkeit der Friedensfreunde 
angenommen.

/Irbeits- wachf
Binnenschiffer 
zun» -1 '
Jubiläum

Die Kollektive der Betriebe 
und Organisationen, die Schiff’- 
besatzungen - der Hauptverwal­
tung der Binnenflotte' der Ka- 
eacntschep -SSR habun zu 'Ehren 
des 50. Jahrestags des • Großen 
Oktobers' erhöhte sozialistische 
Verpflichtungen übernommen; 
Es wurde beschlossen, den 
Transportplan zum 7. November 
zu erfüllen.

Die Binnenschiffer haben die 
Absicht, auch andere, während 
der Navigationsperiode bevor­
stehende Arbeiten zum Jubiläum 
zu erfüllen. Sie verpflichteten 
sieb, die Arbeitsproduktivität 
gegen den Plan zu steigern: bei 
der Beförderung — um 1.4 Pro­
zent. bei den Beladungs- und 
Entladungsarbeiten — um 1.8 
Prozent, in der Industrie — um 1 
Prozent und bei den Wegear- 

beiten—um 2 Prozent. Die Selbst­
kosten aller dieser Arbeiten sol­
len gesenkt werden. Das soll 
108000 Rubel Einsparungen er­
geben. Von der Überbietung des 
Plans für Beförderung und der 
Beladungsentladungsarbelt'e n 
hofft man 200 000 Rubel 'über­
planmäßiger Einkünfte zu be­
kommen. ■ .

Auf dem Jrtysch werden neue 
Passaglerschnelllnien Im > Be­
reich Senjlpalatlnsk— Pawlpdar. 
Pawlodar—Jèrmak und Semi- 
palatlnsk- — Ust-Kamenogorsk 
entstehen. • Der Pastagiertrans- 
port . wird Ium ' 28 Prozent sfei­
gen.

Ostkasachstan 
dem 
Jubiläumsjahr

Die Werktätigen des Gebiets 
Ostkasachstan beschlossen, zu 
Ehren des 50. Jahrestags des 
Großen Oktober den Jahres­
plan von Erzeugnissen der Indu­
strieproduktion vorfristig zum 
26.. Dezember zu erfüllen. Vor­
gemerkt ist. den Planauftrag 
des Zuwachses des Produktions­
umfangs und der Arbeitsproduk­
tivität um 25 Prozent zu überbie­
ten. Es steht bevor, die Technolo­
gie der Anreicherung poly- 
metallischer Erze In schweren 
Aufschwemmungen zu meistern, 
das Elektrowärmeverfahren der 
Schlacke—und - -Zinkbalbfabrlka- 
tensebmeizung einzubürgern, die 
Produktion von einzigartigen 
Bohranlagen BASch-320 zu 
meistern. .Man beschloß, durch 
Einführung neuer Technik, 
Rationallslerungsvorschläge und 
Erfindungen in die Produktion 
14 Millionen Rubel zu ersparen.

Die Bauarbeiter sahen vor. 
die Anrclchcrungsfabrik von 
Belogorsk und eine Reihe ande­
rer wichtiger Industriebetriebe 
In Betrieb zu nehmen, nicht we­
niger als 270 000 Quadratmeter 
Wohnfläche. 6 Schu len, 43 
Klubs. Bibliotheken, Fernseh- 
zwlschenstatlonen in den Rayons 
Syrjanowsk und Schemonaicha 
zu übergeben.

Die Kolchose und Sowchose 
verpflichteten sich, je Hektar 
Anbaufläche nicht weniger als 
13 Zentner Getreide und 11 
Zentner Sonnenblumenkerne zu 
ernten- Zum 7. November soll 
der Zweijahrsplan für Fleisch-, 
Milch-. Wolle- und Elerllcferuns 
erfüllt werden.

Die Schaffenden des Gebiets 
Ostkasachstan merkten auch ein 
großes Programm des kulturel­
len und sozialen Aufbaus vor.

I KasTAG)

Noch schneller 
vorwärts

.Unter solch einer- Devise ar­
beiten In diesen Wintertagen die 
Viehzüchter des Sowchos „Usun- 

■ Bulakskl”. Sie erwogen Ihm 
Möglichkeiten, und entschlossen 
sich, den Flelschlleferungsplan 
des ersten Quarlals..an den Staat 
zum 12.’ März, dem Tag der

Wahlen, zu überbieten, d. h. 
nicht 700 Zentner, wie es im 
Plan vorgesehen ist, sondern 
730 Zentner Fleisch zu liefern. 
400 Zentner wurden bereits ab­
geliefert. das übrige Fleisch 
soll in den nächsten Tagen ab- 
transportlert werden.

Besonders gut arbeiten die 
Viehzüchter der zweiten, dritten 
und vierten Abteilungen. Bedeu­
tende Erfolge hat die Melkerin 
Frieda Mertins. Deputiertenkan­
didatin zu den Wahlen in den 
Rayonsowjet, aufzuweisen. Sie 
hat Im Rayon den höchsten 
Mllchertrag erzielt. Gute Lei­
stungen haben auch die Melke­
rinnen Olga Sitz. Galina Pestero- 
wa. Jan ja Gcdola. Rosa Braun 
und andere erzielt.

Die Tierpfleger bleiben eben­
falls nicht zurück. Mamed * 
Mamedow. Manap .Bachtybajew 
und Maria Bondlk überbieten 
die geplanten Produktionsaufga­
ben.

M. EWALD 
Gebiet Semipalatinsk

Kombinat 
entfaltet seine 
Flügel ;

Rudny. (KasTAG). Die Berg-, 
leute des Anreicherungskombi­
nats . Sokolowka-Sarbal haben 
den Zweimonatsplan der Waren- 
erzllefcrung vorfristig , erfüllt. 
Sie haben sich verpflichtet. <lm 
Jubiläumsjahr 300 000 Tonnen 
Erz Über den Plan zu liefern. 
Die Belegschaft der Fabrik für 
nasse und magnetische IJrzab- 
trennung hat beschlossen, zu En­
ron des 50. Jahrestags der 
Sowjetmacht die Entwurfskapa- 
zltät der Fabrik vollständig zu 
meistern. Es wird der Einbau 
der zusätzlichen Magnetschneider 
vollendet. Man hat die Ent­
wurfskapazität für die Qualität 
des Erzkonzentrais erreicht. Sie 
beträgt jetzt 65 Prozent Elsep. 
In dieser Hinsicht können nur 
die Anrelcherungsarbcller . von 
Krlwoi Rog mit den Kollegen 
aus Rudny wetteifern. •

Die BergiransportausrUstung 
wird modernisiert. In-den Tage­
bauen von Sokolowka-Sarbal 

■ sind bereits dreißig 8kublk-
Bagger eingesetzt.* Für die'Erz- 
und Gcstelnförderung treffen 

' mächtige Elektrolok*. Hundert- 
_ tpnnendampcr, _ _ Vierzigtonnen­

kipper ein.

In der Zentralen Wahlkommission für die Wahlen 
zum Obersten Sowjet der Kasachischen SSR

Am 27. Februar fand unter 
Vorsitz • von S. P. Poiimbetow 
eine ordentliche Sitzung der 
Zentralen Wahlkommission für 
die Wahlen zum Obersten So­
wjet der Kasachischen SSR 
statt.

Der Sekretär der Wahlkommls- 
sion W. K. Sewrjpkow berichtete 
über die Ergebnisse der Regi­
strierung der Deputiertenkandi­
daten zum Obersten Sowjet der 
Kasachischen Republik. Die De- 
putlertenkandidaten ' wurden In 
allen 476 Wahlkreisen in voller 
Übereinstimmung mit der Be­
stimmung über die Wahlen regi­
striert. Als Deputiertenkandida­
ten wurden einstimmig führende 
Arbeiter und Kolchosbauern, 
Persönlichkeiten der Wissen­
schaft und Kunst. Vertreter der 
Intelligenz, Arbeiter der Partei-, 
Sowjet-, Gewerkschafts-und Kom­
somolorgane aufgestelit und re­
gistriert. Alle Deputierten- 
kandidaten sind Vertreter des 
Blocks der Kommunisten und 
Parteilosen,

Es wurden die Berichte der 
Vorsitzenden der Krelswahlkom- 
Missionen A. I. Below, S. Kara-

dauow und Korreferate der Mit­
glieder der Zentralen Wahlkom­
mission O. A. Suworowa, K. M. 
Kosmuchambctowa über den 
Gang der Vorbereitungen zu den 
Wahlen zum Obersten Sowjet der 
Kasachischen SSR im Wahlkreis 
Alma-Atinski-Sapadny Nr. 7 der 
Stadt Alma-Ata und im Wahl­
kreis Turkcstanskl-Selski Nr. 465 
des Gebiets Tschimkcnt angehört.

Die Zentrale Wahlkommission 
vermerkte, daß auf dem Territo­
rium dieser Kreise rechtzeitig 
gemäß den Bestimmungen über 
die Wahlen Waldreviere gebildet, 
Wahlkommissionen bestimmt, die 
Wählerlisten aufgestelit und zur 
allgemeinen Übersicht ausgelegt 
wurden.

Es wurden auch Mängel in der 
Arbeit der Wahlkommissionen 
vermerkt.

Die Zentrale Wahlkommission 
richtete das Augenmerk der 
Kreiswahlkommissionen auf die 
Notwendigkeit der Verstärkung 
der allseitigen Vorbereitung zum. 
Tag der Wahlen: den Revier­
wahlkommissionen praktische 
Hilfe erweisen, gründlich die

Wählerlisten prüfen und recht­
zeitig die nötigen Ausbesserungen 
clntragen. Mit den Mitgliedern 
der Revierwahlkommissionen 
sind Instruktionen über die Ord­
nung der Ausfüllung der Wahl- 
dokumentc und der Zustellung 
der Wahlergebnisse durchzu­
führen.

Die Vorsitzenden der Wahl­
kommissionen müssen mit den 
Mitgliedern der Kommissionen 
am Vorabend der Wahlen die 
Bereitschaft der Wahllokale, das 
Vorhandensein der Wahlzettel, 
geprüfter Wählerlisten und 
anderer Dokumente wie auch der 
Wahlurnen überprüfen.

Die Zentrale Wahlkommission 
behandelte fernerhin Fragen, die 
mit der Verwirklichung des Be­
schlusses „Über Versorgung der 
Wahlkommissionen mit allen Ar­
ten der Fernmeldemittel'* ver­
bunden sind.

Auf der . Sitzung wurde der 
Plan der Zustellung der Protokol­
le der Kreiswahlkommissionen 
über die Stimmenabgabe bei der 
Wahl zum Obersten Sowjet der 
Kasachischen SSR bestätigt.

(KasTAG)

Begegnungen mit
Deputiertenkandidaten
Uralsk

über -100 Arbeiter und Fach­
leute des Sowchos ..Akbulakski", 
Rayon Burllnskl, versammelten 
sich zur Begegnung mit Ihrem 
Dcputlcrtcnkandldälcn zum 
Obersten Sowjet der Kasachi­
schen • SSK vom Burllnskl- 
Wahlkreis Nr. 387,. dem Mit­
glied des Büros des ZK .der KP 
Kasachstans. Sekretär .des, ZK 
der KP Kasachstans’ Grigori 
Andrejewitsch Mclnlk.

Der Vertrauensmann • t.- F. 
Prjadkln schilderte den'Lebens­
lauf des Deputlertenkähdldatcn. 
Die Werktätigen des 1 Gebiets 
Uralsk kennen. ..den Genossen 
Melnlk. der . als ■ Sekretär«lies 
ZK der KP. Kasachstans große 
Aufmerksamkeit der Entwick­
lung dèr Kolchos- und •Sowch:>s- 
produktlon. ..dem.. Aufstieg. der 
Landwirtschaft der Republik

schenkt. Alle Redner forderten 
die Wähler- auf, ani Tag der 
Wahlen einstimmig ihre Stim­
men für den Kandidaten des 
Blocks der Kommunisten und 
■Parteilosen zu geben und erteil­
ten Ihrem. Deputlertenkandid.i- 
ton eine Reihe Aufträge.

In seiner Rede dankte Genos­
se G. A. Melnlk für die Ver­
trauensbezeugung und versicher­
te die Wähler, daß er keine Kräf­
te schonen wird, um das Volks- 
veytraucn zu rechlfert.Igcn,

IfaMAR
.'fciTAG

wählen

Ekibastus

H
ANOI. Die patrioti­
schen Streitkräfte von 
Laos haben im Laufe 

des Januars In den Provinzen 
Vientiane und Luang-Prabang 
(Oberlaos) 222 feindliche Sol­
daten und Offiziere außer Ge­
fecht gesetzt, viel Waffen und 
Munition erbeutet.

R
IO DE JANEIRO. Ver­
gangenen Sonnabend 
setzte eine neue Welle 

von Pollzelrepressallcn ge­
gen brasilianische Studenten 
ein. Allein am 25. Februar 
wurden auf Flugplätzen. 
Bahnhöfen und internationalen 
Omnibusstationen etwa 300 
Studenten von Colleges und 
anderen mittleren Lehranstal­
ten festgenommen. . die man 
verdächtigte, daß sie sich zu 
dem behördlich verbotenen 19. 
Kongreß der Studenten von 
mittleren Lehranstalten be­
gaben.

H
ANOI. Die Befreiungs­
armee Südvietnams hat 
am 14. und am 15. 

Februar den Saigoner Truppen 
in der Provinz Choktrang und 
Kantho beträchtliche Verluste 
beigebracht.

Einheiten der Marionette n- 
armee haben 600 Mann an To­
ten und Verwundeten verloren. 
Die Patrioten schossen 12 
Fcindflugzeuge ab und erbeu­
teten große Mengen Munition 
und Mllitärausrüstungen.

J Tüo nepaS 

1 SCHMIEDE
DER NATIONALKADER
ÄTHIOPIENS

Eine große Rolle in der Vorbe­
reitung der technischen National­
kader Äthiopiens spielt ( das mit 
Hilfe der Sowjetunion , geballte 
polytechnische Institut In Ba-, 
char-Dar. Das Institut . hat , fünf 
Abteilungen, die Elektriker, Che­
miker, Fachleute für Holzbearbei­
tung. Textilarbeiter und Mcchäni- 
snioren der Landwirtschaft aus­
bilden. 1866 wurden-zum vierten 
Mal Abiturienten aufgenommen, 
es waren 600. .

Im Institut arbeiten 16 Sowjet- 
lehrcr', unter ihnen 7 Kandidaten 
der Wissenschaft.'Sie lehren Jun­
ge Fachleute für. die sich entwlk- 
kelnde Industrie Äthiopiens 
und in erster Linie für die erdöl­
verarbeitende Industrie.

UNSER BILD: Ein sowjeti­
scher Lehrer unterrichtet in 
einem der Auditorien des Insti­
tuts.

• Foto'. APN

Den Kumpeln des zweiten 
Kohlcnabschnltts ist der woge- 
meister Maina Wassiljewna gut 
bekannt. Als erfahrene Pr> 
duktlonsleltcrin. feinfühlige und 
sorgsame Erzieherin der Arbei­
ter und aktive Gesellschaftler!.! 
wurde Genossin ■ M. W. Turkina 
als Deputiertenkandldatln zum 
Obersten Sowjet der Republik 
aufgestelit.

Die Wähler .. . ______
Wahlkreises Nr. 331 trafen sich 
Im Klub „Stroltcl" ...L __
Kandidaten, gaben Ihre Aufträ­
ge und . erklärten, daß sic ->m 
Tag der Wahlen . Ihre Stimmen 
für M. W. Turkina geben wer­
den.

D(c Abpackerin _d.es Fisch- 
konservenkonibliiats Akka.-.a 
Baldulllna. die als Deputierten­
kandidatin zum Obersten . . So­
wjet der Republik vom Balyk- 
schlnskl-Wahlkreis Nr. 13-1 auf- 
gestellt wurde, hatte eine Be­
gegnung mit Ihren Wählern.

Warme, herzliche Worte er­
klangen über die Volksvertre­
ter. Die Deputiertcnkandldaten 
dankten für das Vertrauen und 
gaben Ihr Wort, die Wählerauf­
träge auszuführen.

W
IEN. Bei dem Attentat 
auf den USA-Präsi­
denten Kennedy sind 

mindestens 5 Schüsse aus 2 
v crschledencn Richtungen _ ab­
gegeben worden. Diese Fest­
stellung machte auf einer 
Pressekonferenz für österrei­
chische und ausländische 
Journalisten der amerikani­
sche Rechtsanwalt Mark Lane. 
Er betonte, dies sei das wich­
tigste Ergebnis seiner Unter­
suchungen über die Umstände 
des Mordes an Kennedy gewe­
sen. Wie Lane sagte, sind die 
Schüsse hinter einem Zaun, 
dem sich das Auto des Präsi­
denten näherte, und nicht aus 
dein Bucherdepot abgegeben 
worden, von dem aus nach der 
offiziellen Version Oswald ge­
schossen haben sollte. Daß von 
zwei Selten geschossen wurde. 
Ist ein Beweis für das Beste­
hen einer Verschwörung, un­
terstrich Mark Lane.

Eklbastus-

mit ihrem Semipalatinsk

Gurjew
Es fand hier eine Begegnung 

der Wähler . des Wahlkreises 
Gurjcwsko-Sawodskol Nr. 133 
mit Ihrem Depullertenkandida- 
ten zum Obersten Sowjet d-*r

teurln der*.' Erdölraffinerie Agi-i 
Kalijewa statt.

Im Kulturhaus des Zement­
werks trafen sich die Wähler, 
mit ihrem Dcputtertenkandlda- 
ten zum Obersten Sowjet der 
Republik vom Wahlkreis SemJ- 
palatlnsko-Lcwobercslmy Nr. 
360. der Stuckarbeiterin und 
Malerin des Trusts „Semlpala- 
tlnskslrol" Stanlslawa Filippow­
na Ladnowa.

Die Deputiertenkandidatin 
dankte für das Vertrauen und 
versprach. ehrlich dem Volk zu 
dienen, für die Verwirklichung 
der Wähleraufträge zu sorgen 
und das Vertrauen zu rechtfer­
tigen.

I
STANBUL. Alp Ku­
ran. Generalvorsltzen- 
der der Organisation 

Nationaljugend der Türkei, 
forderte die sofortige Unter­
suchung der Tätigkeit des 
Zentralen Erkundungsamtes 
der USA In der Türkei. Er 
sagte auf einer Pressekonfe­
renz. die CIA zeige In der 
letzten Zelt Interesse auch für 
türkische Jugendorganisatio­
nen.

«KOSMOS-143» GESTARTET
In der Sowjetunion wurde am 

27. Februar ein weiterer künst­
licher Erdtrabant. „Kosmos 143" 
gestartet. Er ist für die Fortset­
zung der Untersuchungen des

kosmischen Raums bestimmt.
Die auf dem Sputnik befindli­

chen Apparate funktionieren nor­
mal.

D
EN HAAG. Nach Ab­
schluß des Besuchs des 
britischen Premiermi­

nisters Harold Wilson In Hol­
land wurde kein Kommunique 
veröffentlicht. Harold Wilson 
erklärte auf einer Pressekon­
ferenz, bei den Verhandlun­
gen. die er mit Vertretern der 
holländischen Regierung ge­
führt habe, sei kein Beschluß 
gefaßt worden

Premierminister Wilson 
saete. hei den Zusammenkünf­
ten seien ..allgemeine Proble­
me des Beitritts Großbritanni­
ens zur europäischen Wirt­
schaftsgemeinschaft“ erörtert 
worden.

(TASS)



U
NTER ' den großen Kol­
chosen . des . GeJ> i r t« 
Tschimkeni gilt der Kol­

chos ..Pobeda“ Im Rayon Tjnlkii- 
hu schon jahrelang als eine stark« 
WirUchgfl. Hier wertltn hohe stabi­
le ErntccrfrJge an Getreide und 
Mais, die höchsten Milclieriräge und 
gute Gewichteiunahmen in der Tier­
zucht erzielt.

Wie arbeitete die Wirtschaft im 
voncen Jähr’ Darüber «braHi man 
in der Rgchenscligftow ahlversamm- 
luor ..

Die Wirtschaft verfügt über 
18 000 Hektar Arkerlanif. Das ist 

- das Fundament, auf dem die Ökono­
mik fußt, lind die größten Bemü­
hungen sind darauf gerichtet, von 

.jedem Hektar deii höchsten Nut­
zen zu bekommen. Die erfahrenen 

, Ackerbauern haben früher al.« ande­
re die Kraft und den Nolien der 
Mineral- und örtlichen DüngamiUel. 
die Bedeutung >h-r rationellen Auc- 
nülzung des Wassers und der Ein- 
fülirung der wirtschaftlichen Rech­
nungsführung erkannt. Das bewei­
sen die Resnitaic. Im Berichtsjahr 

‘ betrag das Einkommen des Kol- 
' rhos mehr als 2,5 Millionen Bu­
be). d. h. um 440 000 Rubel mehr 
ate im Plan vorgesehen war.

Im Kolchos ist die Saalfolge ein- 
geführt, die Kulturen werden sach­
kundig verteilt. Es scheint eine 
Kleinigkeit zu sein. Gemüse- und 
ifelonensamen zu züchten. Doch er­
hielt die Wirtschaft vom Verkauf 
eben dieser Kulluren 110 415 Ru­
bel Reingewinn. Kartoffeln kauften 
die Bewohner des Dorfes von jeher 
bei ihren Nachbarn, im Gebiet 
Dshambiil. Man hielt diese Kultur 
für eine verlustbringende. Im vori­
gen Jahr jedoeh pflanzte man 27 
Hektar Kartoffeln an. Sie wurden 
gut bearbeitet und man erhielt eine 
gute Ernte—117 Zentner je Hektar. 
Das brachte in die Kolrhoskasse 
fast 20 000 Rubel Gewinn ein. 
80 000 Bubel erhielt der Kolchos

Wovon 
sprach der 
Kolchosvorsitzende

In den Kolchosen der Republik 
begannen die Jahresversammlun­
gen. Das Geleistete wird sorgfältig 
gewogen, neue Reserven werden 
ausfindig gemacht, alle Möglichkei­
ten analysiert und Pläne für das 
Jubiläumsjahr vorgemerkt.

Das verflossen« Jahr brachte gro­
ße Wendungen im Leben der Kol­
chosbauern.

„Unsere Leistungen 1966 sind 
gut, wir können mit Recht stolz auf 
sie sein“, sägte Erwin Weiß, der 
Vorsitzende des Kolchos „XXII. 
Parteitag" im Rayon Krasnoar- 
mejski...

Die Ökonomik des Kolchos wur­
de um vieles, stärker. Die Kolchos- 
mitglieder haben jetzt garantierte 
Belohnung, ihr Wohlstand ist höher 
und die soziale Bedienung besser.

Der Kolchos erzielte die höchste 
Arbeitsproduktivität im Rayon. Der 
wichtigste Wirtschaftszweig ist der 
Getreideanbau. Der Plan des Ge­
treideverkaufs wurde zu mehr als' 
300 Prozent erfüllt — 126 109 
•Zentner . Irochwértigen Getreides 
wurden in die Staatsspeicher ge­
schüttet. Für diese Großtat wurde 
dem Kolchos die Role Fahne des 
ZK der KP Kasachstans zugespro­
chen.

Die Selbstkosten irn Getreidean­
bau wurden stark herabgesetzt. Al­
lein vom Getrcideverkaiif erhielt 
der Kolchos über J,5 Millionen Ru­
belEinkünfte.

Viel Aufmerksamkeit wird der 
Viehzucht geschenkt. Die Pläne an 
Fleisch und Milch wurden überer­
füllt, die Tierzucht wurde zu einem 
rentablen Wirtschaftszweig.

Eine Höchstleistung erzielte der 
Kolchos 1966 - - das" Gesamtein­
kommen erreichte beinahe 2 Mil­
lionen Rubel. Das ist das Resultat 
der fleißigen Arbeit solcher Kol- 
cliosmilglieder wie des Kombinefüh­
rers Jakob Zimmermann, der 
6 250 Zentner Getreide gedroschen 
hatte, des Kombineführers Ludwig

Streicher mit 7 488 Zentner, der 
Traktoristen Leonhardt Bloch und 
Peter Ocks, die in der Regel ihre 
Tagesnormen zu 150 und mehr 
Prozent bei bester Qualität erfüll­
ten, der Melkerinnen Franja Ger- 
linskaja, Christine Wilwer und Ro­
sa Deck, die über 2 000 Kilo Milch 
pro Kuh gemolken haben, der 
Schweinewärter Josef Stefan und 
Jakob Zwetzig, die 24 Ferkel je 
Mutterschwein großzogen und vieler 
anderer. Stolz sind die Kolchosbauern 
auf die Schofföre, vor allem auf 
Michail Eckert und Kasper Dosch, 
die nicht nur Höchstleistungen er­
reichten. sondern auch ihre Kraft­
wagen in gutem Zustand erhielten.

Einen ersprießlichen Einfluß auf 
die Entwicklung der Wirtschaft hal­
te die strikte Verwirklichung der 
Resehlüsse des Märzplenums des 
ZK der KPdSU.

Viel Erfreuliches brachte den 
Kolchosbauern das verflossene 
Jahr. Noch bessere Leistungen wol­
len sie im Jtibiläunisjahr vollbrin­
gen. Das Hauptaugenmerk ist auf 
die Hebung der Produktionskulliir, 
die weitere Steigerung der Arbeits­
produktivität und der Erträglichkeit 
aller Wirtschaftszweige, die Herab­
setzung der Produktionskosten, die 
richtige Vereinbarung der Gesamt­
interessen des Kollektivs mit den 
persönlichen Interessen gerichtet.

Die Kolchosbauern sind an die 
Erfüllung ihrer Verpllichliingen im 
neuen Jahr energisch, herangegan­
gen. Sie kämpfen dafür, dem Staat 
45 000 Zentner Getreide, 2 100 
Zentner Fleisch und 11 (MIO Zent­
ner Milch zu verkaufen.

Um dieser Aufgabe gerecht zu 
werden, muß ein ganzer Komplex 
von Arbeiten ausgeführt werden.

Der Kolchos wird im Frühjahr 
11 400 Hektar bestellen. Auf einer 
Fläche von über 5 000 Hektar wur­
de Schnee angehäiift. etwa 5 000 
Tonnen Dung wurde auf die Felder 
gefahren. Der Weizensamen „Sara-

Das Charkower Werk für Werkbankbau 
hat eine Schleifbank mH Programmsteuerung zur 
traditionellen Messe nach Leipzig gesandt. Sie Ist 
für das Schleifen verschiedener Stufenrollen in Se­
rienproduktion bestimmt. Die Hauptneuerung an 
der Werkbank ist ein aktives KontroUgerüt mit gro­
ßem Bereich, ein sogenannter elektrischer Mikro­
meter. Nach Abschluß des Schleifens einer Stufe 
der Rolle bis zum angegebenen Durchmesser, gibt

die Selbstclnsiellung den Befehl, zur Bearbei­
tung der nächsten Stufe überzugehen.

Die Anwendung des elektrischen Mikrometers 
schließt das Kontcollmcssen nach der Bearbeitung 
der Teile vollständig aus.

UNSER BILD: Der Schleifhalbaulomat mit Kon­
trollgerät.

Foto: A. Tatarenko
(TASS)

Gut 
gewirtschaftet
für I.nrernesamen. Fast ums än­
dert halb (ar he wurde der Plan des 

■ Ernteertrags von Obst, Weintrau­
ben und Gemüse überboten. Auch 

die Tierzucht isl vorteilhaft. Der Rein­
gewinn von diesem Wirtschaflszw eig 
belrlig mehr als li20 000 Rubel.

Der Kolchos ist durch seine ho­
hen Ernteerträge aller Kulturen, 
durch die höchsten Milch- und Woll­
erträge. durch die Gewichtszunah­
me in der Tierzucht, durch die ho­
hen Leistungen der Traktoren be­
kannt. All das schaffen die golde­
nen Hände der Meister der Land­
wirtschaft.

Den Rekord des Milchertrags 
hält die Melkerin Vera Popowa. Sie 
bekam von jeder Kuh ein Kalb und 
mehr als 3 000 Kilo Milch. Außer 
ihr überschritt nur eine Melkerin 
im Rayon, Emma Tetzlaw aus dem 
Sowchos „Tjulkubasski" die Drei- 
lausend-Kilo-Grenze. Doch bleiben 
auch Weras Freundinnen nicht weit 
zurück. Sophie Müller molk 2 900 
Kilo. Inder Farm betrug der Milch­
ertrag im vorigen Jahr durch­
schnittlich 2 400 Kilo Milch je Fiit- 
terkuh. Und das haben die Melkerin­
nen den Feldarbeitern, besonders 
den Bübcnzüchtern zu verdanken.

In der ersten Jahreshälfte war 
der Milchertrag niedriger als im 
Jahre 19G5. Als man aber zur Fut­
terration Rüben hinzufügte, gab es 
fast anderthalbmal mehr Milch. Die 
von Anastassija Ryshich und Ma­
ria Saruilnewa geleiteten Riiben- 
züchterpninpen ernteten von jedem 
Hektar 525 Zentner Futterrüben, 
und die Gruppe Nadeshda Tschutc- 
nas — 947 Zentner.

Auch die Ackerbauern haben gut 
gearbeitet. Von jedem Hektar Wei­
zen ernteten sie 18.3 Zentner. Die 
Wirtschaft hat den Plan des Ver­
kaufs von Getreide an den Staat um 
einige Male ülM-rboten.

Nit Achtung sprach man in der 
Versammlung von den Winzern Sus. 
Dolgopoluua. Olejnikowa, von dem 
Maiszüchter Heinrich Iziba. der 
456 Zentner Grünfutter von jedem 
Hektar erntete, von dem Traktori­
sten Alexander Weinmeister, der 
1800 Hektar bearbeitet hat. von 
Paul Schmidt. Jakob Hensel, von 
der Kälberwärterin Sara Maas, die 
im Verlaufe des Jahres 619 Kälber 
betreute. Von dieser Zahl ging nur 
ein einziges ein. und das war nicht 
ihre Schuld. Viele gute, Arbeiter 
hat der Kolchos „Pobeda“, und der 
Vorsitzende Alexander Terestschen- 
ko würdigte einen jeden der ver­
dienten Ehre.

Jedoch arbeiteten die Leute, die 
Brigaden und Gruppen im Kolchos 
verschieden. Den niedrigsten Ern­
teertrag von Gerste erhielt die Bri­
gade Nr. 4—8.9 Zentner je Hekt­
ar. während der Durchschnitt im 
Kolchos 12.8 Zentner betrug. Die 
dritte Brigade erntete Luzerne zu 
Heu um 5 Zentner weniger ate 
durchschnittlich im ganzen Kol­
chos geerntet wurde. Ebenso unter- 
irhiedlicli arbeiteten auch . die Ge­
treide- und Obstbauern, die Mais-, 
Gemüse- und Weinzüchfer. Die Ge­
nossen Schmyrjow, Bensel. Gri­
gorjew, Jewanow kritisierten die 
Leiter, die Fachleute des Kolchos 
und die Kolchosbauern für die un- 

lowskaia-29" und „Besentsrhuk- 
skaja-98" ist auf höchste Saatknn- 
dition gebracht. Die Reparatur der 
Traktoren und des landwirtschaft­
lichen Inventars geht seinem Ende 
zu. Im Kolchos sind im Winter alle 
beschäftigt, es mangelt sogar an Ar­
beitskräften. Bei alldem vergessen 
die Kolchosbauern ihre agrotechni­
sche Ausbildung nicht: viele lernen 
in Abendschulen, vervollständigen 
ihre Kenntnisse in Lehrgängen.

Die Viehzüchter erfüllen gewis­
senhaft ihre. Verpflichtungen. Der 
Jahresplan des Fleischverkaiifs ist 
bereits zu 62 Prozent erfüllt. 
Über 1 300 Zentner Fleisch sind 
an das Fleischkombinat geliefert, 
darunter 270 Zentner Schweine­
fleisch. Die meisten Tiere waren 
gut genährt. Die.Säue wurden mit 
dem Mastgewichl von 90 Kilo ge­
liefert.

Zum Jahresende will der Kolchos 
2 000 Rinder, darunter 820 Melk­
kühe. 1 620 Säue, dahinter 100 
Zucht- und 130 Jiingsäue haben, 
von jeder Zuchtsau sollen 2p Fer­
kel. von 100 Kühen 85 Kälber 
großgezogen werden.

Dank der guten Futterversorgung 
und sorgsamen Pflege Ist kein Ver­
lust an Tieren zu verzeichnen.

Große Aufgaben hat der Kolchos 
im Bauen zu lösen. Es sollen 
2 Kuhslälle. Getreidespeicher für 
800 Tonnen, eine Gemüselagerstät­
te für 10*1 Tonnen, ein Ersatzteil)!- 
ger, ein Kolchoskontor. eine. Schule, 
ein Sportplatz und viele neue Woh­
nungen gebaut werden.

Verantwortliche Aufgaben stehen 
vor den Kolchosmiigliedern im 
Jubiläumsjahr. Aber auch über alte, 
bisher noch ungelöste Aufgaben 
wurde, in der Jahresversammlung 
gesprochen.

I Sie sprachen zum Beispiel dar- 
■über, daß die Badeanstalt den gan- 
|z«ii Winter nicht funktioniert und 
■die Einwohner von Kellerowka ge- 
Izwungen sind, in die Nachbardör- 
Ber ins Bad zu fahren. Auch wür- 
lilen sicn die Kolchosbauern freuen, 
■wenn das Kulturhaus im Jubilänms- 
ijahr zu einem wirklichen Kultur- 
IzenlriinrWiirde.
- ■ ■ ■ ■—'A. KORBMACHER, 

unser Sonderkorrespondent 
Gebiet Koktschetaw

befriedigende OrfnaiMhon 4er Ar- । 
beit. In der eierten Britad». zum 
Reiiptei. besrhiftiten sieb viele ' 
Knlehnebavern «ehr Bit der eife­
rn* W iruehaft.

la ersten Jahr 4m Planjahr- | 
fünfte end die letriwehanera de* j 
Artete Pebed»' gut rerwärtsge- ; 
eehntien Ihejenifen. d* gut ge- 
«rbetlet haben werde« anrh nt I 
belehnt. DureheehaMheh wurde | 
1 Rubel 75 Kopeke« für die Ar- ■ 
helueinheit b»rtiwat Außerdem • 
bekaane* die KelehMbauere für 
jeden verdienten Rubel 2 Ille Ge- j 
trete*

Aid meinten haben die Seb weine- , 
Züchter verdient — mehr ate 2(W I 
Rubel im Monat Der dnrehsrhmtt- 
liche MenaUterdieut der Melkerin- , 
ne« beträft 170 Rubel. Hoch wurde : 
di* Arbeit der Meebaniaatnren. der i 
Bewässerar. dar FMterbexehatfer 
entlohnt

Dir Kolebeebanrrn haben im *r- 
den Jabri dea Planjabrfüefls viel 
renehafft Die ReMÜnte freuen 
ein« jeden, tu wurde berechnet, 
•lad. wenn die rbcketandiren 2wei- 
vet Brigaden. Grippen du Niveau 
der Beaten erreichen würden, daa 
l'irrkommen de* KalehM uma Andert­
halbfache erhöht werden kennte.

Der Rechenschaftsbericht wurde 
von den Keleheebanern sachlich 
besprechen, ea wurden Aufgaben 
fürs Jubiliumsjahr gestellt.

..Itn vorigen Jahr haben wir ruf 
eearbrilet”. ssgte der Leiter dar 
Mvissürhlergnippe Heinrich Lnibn. * 
..Doch'binnen wir nach beaaer ar­
beiten. Meine Grupp* vernflirhtet 
“ich. 500 Zentner Grünfutter in 
Silaf* je Hektar zu ernten. Möge 
ein jeder in «einer Arbeit «ich «ei­
che Aufgaben «teilen.**

Zum Vorsitzenden der Kolrho*- 
verwdtung wurde wiederum A. I. 
Tereatvhenke gewählt.

W. FILOWOW
Gebiet Ttthlmkant

Das Wort des
Politinformators

Dshambul. (KasTAG). In 113 
Autoklubs und Roten Jurten wird 
In diesen Tagen Agitation«- 
und Massenarbeit unter den Vieh­
züchtern. die an den entlegenen 
Viehüberwinterungsstellen be­
schäftigt sind, geführt

Der Lotter des Autoklubs des 
Swerdlowakl Rayons R. Koischl- 
bekow brachte in die Steppen von 
Mujunkum für die Viehzüchter 
neue Bücher, auf Tonband aufge­
nommene Er Zählungen der besten 
Viehzüchter und Darbietungen 
.der Lalenkibisller. Bis der ScImF- I 
för-Klnovorftührer sich zur Film- ■ 
demonstrlerung vorbereitet, er­
zählt Kotschâbekow den Viehzüch­
tern von der Vorbereitung zu den 
Wahlen In d« Obersten Sowjet 
der Republik -und In die örtlichen 
Sowjets.

Das fünfte Jahr unternimmt 
der Agitator Kolschibekow mit 
dem Autoklub Fahrten zu den 
Viehzüchtern, macht ste mit den 
wichtigsten Ereignissen in In- 
und Ausland bekannt, organisiert 
Ihre kulturelle Bedienung. Ate 
gute Organisatoren der politi­
schen Massenarbeit zeigten sich 
In den Vorwahitagen auch die | 
Leiter der Autoklubs P. N'usup- 
bekow. B. Dshanajew u. a.

Ksyl-Orda. (KasTAG). Das Ge- 
bletspartclkomitee führte ein 
• Itäglgcs Seminar der Leiter der ! 
ständig funktionierenden Agit- i 
punkten durch. Es wurden Vorle­
sungen gehalten: ..Der XXHL Par­
teitag über die Entwicklung der | 
Sowjetdemokratie", „Über die in- ; 
tcrnatlonale Lage". ..Über die 
Schaffung der bolschewistischen 
Organisationen und Errichtung 
der Sowjetmacht im Gebiet“ u. a. 
Die Seminarteilnehmer tauschten 
Erfahrungen au«.

Über dte Aufgaben der Ge- l 
bletspartelorganlsatlon In der | 
Vorbereitung zum 50. Jahrestag ; 
des Großen Oktober erzählte den 1 
Seminarteilnehmern der Erste । 
Sekretär des Gebietspartelkomi- < 
tees Ch. Sch. Bekturganow.

Semlpalatinak. (KasTAG). 
Eine Gruppe Skiläufer trat einen 
Marsch durch die Dörfer und | 
Auls des Rayons Sharmlnskl an i 
Die Sportler-Agitatoren werden 
mit den Kolchosbauern und Sow- 
choar bei fern Unterhaltungen über 
die Sowjetdemokratie haben, bei 
der Herausgabe der Wandzeitun­
gen und Kampfblätter mithelfen

Regen auf Bestellung
Das Weiter zu lenken heißt, 

sich in die natürlichen meteoro­
logischen Prozesse auf großen 
Territorien einzumischen. Derar­
tige Prozesse stehen mit der 
weltumfassenden LuftzlrkuiaUon. 
mit dem Zustrom der Strahlen­
wärme von der Sonne, mit der 
eigenen Ausstrahlung der Erde 
und vielen lokalen Faktoren tn 
Verbindung.

In unserem Land befassen sich 
mit diesen Problemen das Geo­
physikalische H au ptobserx-a to­
ll um. das Zentrale aerologische 
Observatorium, das Physikali­
sche Hochgebirgsinstitut, das 
Hydrometeorologische Institut 
In Kiew und andere Institutio­
nen. Die Wissenschaftler ver­
fügen über Versuchsgelände, 
ein dichtes Netz von Bcobach- 
tungawarten und über Labors tn 
Flugzeugen.

Die Menschen haben es er­

Gesamtansicht der automatischen Melkanlage 
„Komsomolka". Ohne manuelle Arbeit kann ein

Apparatewarl in einer Stunde mit Hilfe dieser An­
lage mehr als 100 KUe bedienen. iAPN>

12. März—Tag der Wahlen

Kandidatin der Arbeiterklasse
Karagandas
Der Kulturpalast des Karafan<u> r 

Energiewerks ist festlich ge­
schmückt Am Eingang ladt ein 
Spruchband die Wähler der Waldre­
viere 34. 35. 36 und 37 des Wahl­
kreises Nr. 177 tum Treffen mit 
der Deputiertenkandidatin zum 
Obersten Sowjet der Kasachischen 
SSR I. G. Tschasinikewa ein.

Nach und nach füllt sich der Saal 
mit Menschen. E- sind vorwiegend 
Arbeiter und Arbeiterinnen des 
Energie Werks und des Betriebs für 
Herstellung von Wandmaterial.

Es ist halb sechs. Wir sitzen 
mit Irina Gustavo» na Tschastniko- 
wa, geborene Frey, zusammen. Ihr 
Leben war nicht leicht und doch 
scheint sie jünger als ihre 50 Jah­
re zu sein. Schon mit Iß Jahren 
mußte sie kräftig anpacken und ar­
beiten. um die Familie zu ernähren, 
da der Vater krank war und bald 
verstarb. 1939 heiratete sie und 
übersiedelte mit dem Gatten nach 
Nowosibirsk. Doch ihr Familien­
stück war nicht lange. Der Mann 
starb, und sie mußte sich mit ihrem 
Kind allein ihirchbringen. 1950 
fuhr sie nach Karaganda und wur­
de Arbeiterin der Zicgelbrennerei 
Nr. 2. wo sie auch heute noch be­
schäftigt ist. Hier wurde sie zu 

1 200 Hektar werden die Weingärten 1m Mzchet-Sowchos. Grusinische SSR elnnehmen. 
UNSER BILD; Zwischenreihenbearbeitung der Weingärten im Sowchos.

Foto; B. Dadwadse. (TASS!

lernt. kleine Abschnitte der 
Erdoberfläche gegen Überhit­
zung oder Einfrieren zu schüt­
zen. Indem sic diese Abschnitte 
befeuchten, zudecken und Pflan­
zen ansetzen. Wir verstehen es 
schon, einige Wolken und Ne­
bel zu zerstreuen, zusätzliche 
Niederschläge zu erhalten und 
Hag el abzuwenden, sind aber 
einstweilen nicht Imstande, die 
globalen Prozesse wesentlich 
tu beeinflussen, sogar wenn wir 
wissen, wohin und wie sich die 
großen Luftmassen bewegen.

Nicht jede Wolke erzeugt 
Niederschläge, sondern nur jene 
Wolke, die sich, ule man xu 
sagen pflegt, Im Regenstadium 
befindet. Dio Meteorologen er­
füllen sozusagen die Rolle einer 
..Hebamme“. Indem sie der Wol­
ke helfen, das segensreiche Naß 
auf die Erde strömen zu lassen. 
Wie geschieht das?

Die Regentropfen sind Im 

einer hochqualifizierten Arbeiterin 
und aktiven Gesellschaftlenn. Eini­
ge Male war sie Mitglied des Gewerk- 
scliaftskomitees und Deputierte des 
Rayonsowjeis. Ihre vorbildliche Ar­
beit wurde hoch eingeschätzt — 
sie wurde mit dem Orden des Bolen 
Arbeitsbanners ausgezeichnet und 
erhielt nicht wenig Ehrenurkunden

Das Glockenzeichen des Vor.-ii- 
zenden unterbricht unsere Vnter- 
haltung.

Die Versammlung beginnt Ate 
erster spricht der Vertrauensmann 
W. Kowalenko. Er berichtet über 
das ehrliche, selbstlose Wirken des 
parteilosen Depotiertenkandidaten 
zum Obersten Sowjet der Republik. 
Noch 6 Redner, die Irina Gusta- 
vnwna gut kennen, schildern sie 
als fleißige und ehrliche Vertrete­
rin der Arbeiterklasse und geben 
ihr als zukünftige Deputierte kon­
krete Aufträge. Sie soll sieh für die 
baldige Verbesserung der Wasser­
ordnung und Kanalisation in den 
Siedlungen der Ziegelbrennerei und 
des Energiewerks, für den Bau 
eines Kindergartens und für die 
Verbesserung der elektrischen Stra­
ßenbeleuchtung u. a. einsetzen.

„Alle wie einer werden wir am 
12. März unsere Stimmen für Irina 
Guatavowna Tschastnikowa ge­

Durchmesser ungefähr 100 Mi­
krometer groß, während die Was­
serteilchen In den Wolken nur 
10 bis 40 Mikrometer groß sind. 
Um die kleinen Tropfen zu zwin­
gen. sich zu großen Tropfen zu­
sammenzuballen. die ohne zu 
verdunsten, bis zur Erde fallen 
können, werden von Flugzeugen 
aus In den Wolken feste Kohlen­
säure oder Silberjodid zerstäubt. 
Eine Folge dieser Zerstäubung 
Ist ein Regen auf einer Fläche 
von mehreren Dutzend Quadrat­
kilometer. Wie berechnet wur­
de. kann man die Jahresnieder­
schläge um 10—12 Prozent künst­
lich erhöhen, indem man syste­
matisch Reagenzien In den Wol­
ken über den Steppen der Ukrai­
ne zerstäubt.

Was tun aber, wenn der Him­
mel unbewölkt ist? Kann man 
die Felder von der übermäßigen 
Sonnenglut schützen? Ja. wenn 
man feuchte Luft aufsteigen läßt. 
Um einige mittelgroße Haufen­
wolken künstlich zu erzeugen. 
Ist ein Energieaufwand erforder­

lich. der der Leistung von 20 
Wolga- Wasserkraftwerken im 
Laufe mehrerer Stunden ent­
spricht. Nichtsdestoweniger wer» 
den Versuche zur Entwicklung 
künstlicher Wolken durchge­
führt.

’ Ebenso wie dte Wolken zer­
streut werden, werden auch die 
.Nebelmassen beseitigt. Um Ha­
gelschauer oder einen katastro­
phalen Oußregen abzuwenden, 
werden die hagelführenden Wol­
ken in Ihrem frühen Entwick­
lungsstadium mit chemischen 
Reagenzien besprüht. Dann endet 
alles mit einem Regen. Gewitter­
wolken werden mit Granaten 
oder Raketen von der Erde aus 
beschossen. Nicht selten ent­
stehen tn der Atmosphäre kri­
tische Situationen. und man 
braucht sich nur rechtzeitig eln- 
zu mischen, damit der Prozeß 
sich in günstiger Richtung wei­
ter entwickelt.

Leonid PROCH. 
Kandidat der geographischen 
Wissenschaften

(APN)

ben*>rklärte ein junger Wähler, 
der Schlosser J. Kasajew.

Zum Schluß der Versammlung 
sprach I. G. Tschastnikowa. Sie 
dankte den Wählern für das große 
Vertrauen und verspricht, es zo-J 
rechtfertige«. Sie sagt. daß ihre] 
Erfolge der WerkbelegsehaH zu I 
verdanken sind- Dieses Arbeiter-1 
kollektiv erfüllt stets seine Produk-| 
tionstiifraben Der Januarplan in i 
der Ganzwandproduktion ist zu 1441 
Prozent und im Ziegelmachen zu 
102 Prozent erfüllt, im Februar 
sind noch bessere Resultate zu ver­
zeichnen.

Mit leuchtenden Augen spricht 
sie zu ihren Wählern, und es ist si­
eben daß sie im Obersten Sowjet 
der Republik ihren Mann stellen 
wird. So ist es eben in unserem' 
Sowjetstaat. Das ehemalige deut-l 
sehe Bauernmädchen aus dem wes-' 
ten ukrainischen Flecken Wasser-1 
an, das 34 von den 50 verlebten. 
Jahren angestrengt gearbeitet hat. 
und sich kein andere« Leben j 
wünscht, wird im Obersten Sowjet I 
der Kasachischen Sozialistisch« j 
Sowjetrepublik mit anderen solchen ■ 
einfachen Sowjetaenscben Staate-: 
wichtige Fragen mitentsebeiden.

A. HASSELBACH 
unser Sandorkorroapandent
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Fr. BOLGER

Balkaschino hat das Wort
„Sarnlza“

Die Pioniere der Achtklas­
senschule der Forstwirt« 
schäft beschlossen, an dem 
Militär-Sportspiel „Sarnlza“ 
teilzunehmen. Bei der Pionier­
freundschaft wurde ein 
Stab gegründet. Als Stabs­
chef ist Genosse Grinez be­
stimmt.

Mit den Verbindungsmän­
nern beschäftigt sich Valeri 
Dmitrijewitsch Popow. Sie er­
lernen das Telefon.

Alexej Alexeiewitsch Kien- 
tschin beschäftigt sich mit den 
Kundschaftern und Topogra­
fen. Auch die Sanitäter und 
die Köche müssen viel zu den 
Spielen lernen.
* Mit Ungeduld warten die 

Pioniere auf den nächsten Be­
fehl des Oberbefehlshabers 

BILDERRÄTSEL
Habt ihr den Anfang des Sprichworts erraten, so müßt ihr 

auch das Ende wissen.
Wer ist der Erste?
Die Auflösung zum Rebus aus Nr. 28 sandten V. Völker, 

P. Römer. L. Olchowskaja und W. Vogel ein. Sie lautet: 
„Übung macht den Meister."

LnSCHONFELD

der „Sarnita“. des Mar­
schalls der Artillerie Kasa­
kow.

L. KOSJUKOWA, 
Komsomolsekretlrln der 

Schule

„Malyichok“
heißt der Klub der Oktober­
kinder in der ÜKIassenschulc 
von Tutschnjansk. Die Schü­
lerinnen der 8. Klasse Nadja 
Chaskowa. Ljuda Koganina 
und Ljuda Mironowa verbrin­
gen viel Zeit mit den Kleinen. 
Sie erzählen ihnen Märchen, 
üben Lieder und Tänze ein. 
Lustige und interessante 
Spiele vertreiben die Lange­
weile. Mit Ungeduld warten 
die Kleinen immer auf Ihre 
Paten aus der 8. Klasse.

Maria MEIER,
Schülerin der 8. Klasse

Grüne Patrouillen'
fm Wald ist es schön. Die 

breiten Kieiernzweige beugen 
sich unter der Last des 
Schnees. Es ist still. Nur zeit­
weise hört man das Klopfen 
des Spechts: tuk-tuk-tuk, tuk- 
tuk-tuk-... Vier Skiläufer ge­
hen durch den Wald. Hier 
und dort bleiben sic stehen 
und legen etwas auf den 
Schnee.

Diese Skiläufer sind Mit­
glieder der „Grünen Patrou­
illen " aus der Sandyktawer 
Intcrnatschulc: Valia Mak- 
schanzew. Kolja Miwschin'. 
Vitja Werchosin und Sascha 
Kodowoi. Die Knaben brach­
ten heute Salz für die Hasen.

Die „Grünen Patrouillen“ 
bereiten jetzt auch Futter für 
die Birkhähne und Rebhühner 
vor.

E. WARKENTIN

„FREUNDSCHAFT“ 
heißt unsere deutsche Schul­
wandzeitung. Ihre Ausstat­
tung ist in diesem Jahr dem 
SO. Jubiläum der Sowjet­
macht gewidmet. Sie er­
scheint einmal im «Monat.

Unsere Wandzeitung be­
steht aus 5 Spalten. Die erste 
nimmt der Leitartikel ein. In 
den anderen wird über das 
Schulleben berichtet. Die sau­
bere Arbeit und schönen Illu­
strationen fesseln die Auf­
merksamkeit aller Schüler. In 
der letzten Spalte gibt es im­
mer etwas Lustiges.

Die Artikel, die in unserer 
„Freundschaft“ veröffentlicht 
werden, verwenden wir in 
der Deutschstunde als zu­
sätzlichen Lesestoff und wenn 
es Gedichte gibt, lernen wir 
sie auswendig.

Unsere Wandzeitung Ist 
immer interessant und sie 
hilft uns beim Erlernen der 
deutschen Sprache.

S. KLEIN
Zelinograd
UNSERE BILDER:

Ertki Ilg und Elvlre Senina 
bereiten Material fttr die Wand­
zeitung vor.

Die Wandzeitung der Scha­
te Nr. 21

Foto: D. Neuwirt

Lillis neuer 
Kalender

Zu Neujahr brachte Vater 
einen neuen Kalender. Meine 
kleine Schwester Lilli hatte, 
schon lange bemerkt, daß 
wenn die Ziffer auf dem 
Kalenderblatt rot ist, alle zu 
Hause bleiben, gespielt wird 
und abends Geschichten er­
zählt werden. Das gefiel ihr 
sehr.

Als sie allein blieb, nahm 
sie den Kalender von der 
Wand und schnitt alle Sonn­
tage und Feiertage heraus, 
klebte sie zu einem neuen Ka­
lender zusammen und hängte 
ihn an die Wand.

Vater hat ihr dann erklärt, 
daß es so nicht geht.

Dann brachten wir die ro­
ten Kalenderblätter wieder an 
ihren Platz, versprachen aber, 
alle Tage mit Lilli zu spielen 
und ihr Geschichten zu erzäh­
len. Ella GORDON

Taldy-Kurgan

n»? Lob
Ein'junger Star, 
noch gar nicht flflgg’, 
fiel einmal aus dem Nest 
in eine Pfütze.
Das sah der kleine Fritz 
zu allem Glück.
Er nahm den armen, 
kleinen Star, 
so nackt und patschnaß 
wie er war.
in seine neue Mütze 
und brachte ihn 
ins Starenhaus zurück. 
Dort stand der alle

Vetter Klaus. 
„Sichso. mein Junge!“ 
rief er aus.
„Das ist gescheit von dir, 
Du wirst ein echter

Pionier."

Der Frühling hat 
sich eingestellt
, Text von H. HOFFMANN 

von FALLERSLEBEN

Der Frühling hat sich eingestellt!
Wohlan, wer will ihn sehn? 
Der muß mit mir ins freie Feld, 
ins grüne Feld nun gehn.

Er hielt im Walde sich versteckt, 
daß niemand ihn mehr sah;

- ein Vöglein hat ihn aufgeweckt; 
jetzt ist er wieder da.

Jetzt ist der Frühling wieder da; 
ihm folgt, wohin er .zieht, 
nur lauter Freude fern und nah 
und lauter Spiel und Lied.

Vhd allen hat er, groß und klein, 
was schönes mitgebracht, 
und sollt*« auch nur ein Sträußchen sein 
et-hat an uns gedacht.

Dran frisch hinaus ins freie Feld, 
ins grüne Feld hinaus!
Der Frühling hat sich eingestellt;
wer bliebe i da zu Haus?

Lesestoff für den Deutschunterricht Brüder grimm

Der Wolf
Der Wolf hatte den Fuchs 

bei sich, und was der Wolf 
wollte, das mußte der Fuchs 
tun, weil, er der schwächste 
war. und der Fuchs wäre 
gern . des Herrn los gewesen. 
Es trug sich zu, daß sie beide 
durch den Wald gingen, da 
sprach der Wolf: „Rotfuchs, 
schaff mir was zu fressen, 
oder ich fresse dich selber 
auf.“ Da antwortete der 
Fuchs: „Ich weiß einen 
•Bauernhof, wo ein paar 
junge. Lämmlein sind, hast 
du Lust, so wollen wir eins 
holen.“ Dem Wolf war das 
recht, sic gingen hin. und 
der Fuchs stahl das Lämm- 
lein, brachte es dem Wolf 
und machte sich fort. Da 
fraß es der Wolf auf, war 
aber damit noch nicht zufrie­
den, sondern wollte das an­
dere dazu haben, und ging, 
cs zu holen. Weil er es aber 
so ungeschickt machte, ward 
es die Mutier vom Lämmlein 
gewahr und fing an, entsetz­
lich zu schreien und zu bläeii. 
daß die Bauern herbeigelau­
fen kamen. Da fanden sie den 
Wolf und schlugen ihn so 
erbärmlich, daß er hinkend 
und heulend bei dem Fuchs 
ankam. „Du hast mich schön

Lustig gehts bei den Kleinen Im Kindergarten der Eisenbahner in Kemerowo zu.
UNSER BILD: Das „Tanzensemble" des Kindergartens.

Foto: D. Wirt

Wie in einer Familie

Musik von Johann 
Friedrich REICHARDT

und der Fuchs
angeführt“, sprach er. „ich 
wollte das andere Lamm 
holen, da haben mich die 
Bauern erwischt und haben 
mich weich geschlagen.“ 
Der Fuchs antwortete: „War­
um bist du so ein Nimmer­
satt.“

Am andern Tag gingen sie 
wieder ins Feld, da sprach der 
gierige Wolf abermals: 
„Rotfuchs, schaff mir was zu 
fressen, oder ich fress« 
dich selber auf.“ Da antwor­
tete der Fuchs: „Ich weiß ein 
Bauernhaus, da backt die 
Frau heut abend Pfannku­
chen, wir wollen uns da­
von holen." Sie gin­
gen hin, und der Fuchs 
schlich ums Haus herum, 
guckte und schnupperte so 
Tange, bis er ausfindig mach­
te, wo die Schüssel stand, zog 
dann sechs Pfannkuchen her­
ab und brachte sie dem 
Wolf. „Da hast du zu fres­
sen“, sprach er zu ihm und 
ging seiner Wege. Der Wolf 
hatte die Pfannkuchen in ei­
nem Augenblick hinunter- 
geschluckt und sprach: „Sie 
schmecken nach mehr“, ging 
hin und riß geradezu die 
ganze Schüssel herunter, daß 
sie in Stücke z:r«prang. Da

34 Schüler verschiedener 
Nationalitäten—Russen, Uk­
rainer. Tataren, Deutsche 
und Koreaner—lernen in 
unserer Klasse. Wir sind ur.s 
aber alle sehr einig und ha­
ben gemeinsame Interessen. 
Wir treiben viel Wintersport. 
Unserer Schule gegenüber 
befindet sich der Stadtparv. 
In der Turnstunde laufen wir 
hier Ski, was uns große 
Freude macht. Unsere Schule 
trägt Lenins Namen. Um den 
100jährigen Geburtstag unse­
res großen Führers würd:g 
zu begehen, hat unsere Klas­
se mehrere Aufgaben über­
nommen. Unser Klassenlei­
ter Juri Dmitrijewitsch Kor­
tschagin hat die Klasse In 
Gruppen ein geteilt. Jeder 
Gruppe wurde die Auf­
gabe gestellt, sich in der Stadt 
zu erkundigen, wo Teilnehmer

Aschenputtel auf
Tn der Mittelschule von 

Nowo-Kubanka fand ein Er­
holungsabend in deutscher 
Sprache statt.

Von der Bühne erklangen 
Scherze. Lieder. Gedichte. 
Doch den größten Erfolg hat­
ten die deutschen Volksmär­
chen. Die Zuschauer klat­
schten lauten Beifall, als auf 
der Bühne Aschenputtel in

Rote Pfadfinder
In der Pionierfreundschaft 

namens Ernst Thälmann der 
Petrowsker Mittelschule gibt 
es einen Trupp Roter Pfadfin­
der. Die Pioniere suchen Ma­
terialien über die im Krieg 
Gefallenen. Sie wollen eine 

gab's einen gewaltigen 
Lärm, daß die Frau heraus­
kam, und als sie den Wolf 
sah. rief sie die Leute, die 
eilten herbei und schlugen 
ihn, was das Zeug wollte 
halten, daß er mit zwei lah­
men Beinen laut heulend zum 
Fuchs in den Wald hinaus­
kam. „Was hast du mich 
garstig angeführt!“ rief er. 
„Die Bauern haben mich er­
wischt und mir die Haut ge­
gerbt.“ Der Fuchs antworte­
te: „Warum bist du so ein 
Nimmersatt.'*

Am dritten Tag. als sic 
beisammen draußen waren 
und der Wolf mit Mühe nur 
forlhinkte, sprach er doch 
wieder: „Rotfuchs, schaif 
mir was zu fressen, oder ich 
fresse dich selber auf.“ Der 
Fuchs antwortete: „Ich weiß 
einen Mann, der hat ge­
schlachtet, und das gesalzene 
Fleisch liegt in einem Faß i;n 
Keller, das wollen wir ho­
len.“ Sprach der Wolf: „Aber 
ich will gleich mitgelten, da­
mit du mir hilfst, wenn ich 
nicht fort kann.** „Meinetwe­
gen". sagte der Fuchs unJ 
zeigte ihm die Schliche 
und Wege, auf welchen sie 
endlich in den Keller gelang­

der Revolution, Kämpfer und 
Helden des Bürgerkrieges 
wohnen oder gelebt haben. 
In der Werkstatt der Schule 
werden wir selbst Sterne 
anfertigen und an den Häu­
sern dieser Menschen anbrin­
gen, damit zu sehen ist. daß 
in diesem Hause ein Teil­
nehmer für die Errichtung 
der Sowjetmacht wohnt.

In diesem Jahr soll unse­
re Schule erweitert werden, 
da der Raum nicht mehr.aus- 
reicht. Da hat sich unsere 
Klasse verpflichtet. beim 
Bauen mitzuhelfen. Wir wer­
den auch viele Blumen und 
Bäume pflanzen. '■

Alles, was wir uns vorneh­
men, tun wir gemeinsam, wie 
in einer Familie.

Valja GERBERSHAGEN.
Schülerin der 5. Klasse 
Taldy-Kurgan

der Schulbiihne
einem Goldkleid erschien und 
mit dem schönen Prinzen 
tanzte.

Vor dem Abschied dankten 
die Eltern den Kindern und 
der Deutschlehrerin Jelena 
Stepanowna Slatina herzlich 
für den schönen Abend.

A. PRIDMA
Gebiet Zelinograd

Schautafel „Ewigen Ruhm 
den Helden“ vorbereiten.

Dieser Trupp hat schon 
viel Interessantes für di: 
Schautafel und auch für d«e 
Geschichte der Schule ge­
sammelt.

L. GORJATSCHEWA, 
Pionierleiterin

ten. Da war non Fleisch 
im Überfluß und der 
Wolf machte sich gleich 
daran und dachte: ,B>s 
ich aufhöre, hat's Zeit.' Der 
Fuchs ließ slch's auch gut 
schmecken, blickte überall 
herum, lief aber oft zu dem 
Loch, durch welches sie ge­
kommen waren, und ver­
suchte. ob sein Leib noch 
schmal genug wäre, durch- 
zuschlüpien. Sprach der 
Wolf: „Lieber Fuchs, sag 
mir, warum rennst du so 
hin und her und springst hin­
aus und herein?" „Ich muß 
doch sehen, ob niemand 
kommt“, antwortete der 
Listige, „friß nur nicht 
zuviel.“ Da sagte der 
Wolf: „Ich gehe jetzt 
nicht eher fort, als bis das Faß 
leer ist.“ Indem kam der 
Bauer, der den Lärm von des 
Fuchses Sprüngen gehöt t 
hatte, in den Keller. Der 
Fuchs, wie er ihn sah, war 
mit einem Satz zum Loch 
draußen: Der Wolf wollte 
nach, aber er hatte sich so. 
dick gefressen, daß er nicht 
mehr durch konnte, sondern 
steckenblieb. Da kam der 
Bauer mit einem Knüppel 
und schlug ihn tot. Der 
Fuchs aber sprang in den 
Wald und war froh, daß er 
den alten Nimmersatt los 
war.
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l Vor einiger Zeit veröffentlichten 
j wir eine Notiz unseres Dorfkorres­

pondenten A. Schmidt aus dem Sow­
chos „Vsun-Bulak" (Gebiet Semi- 
palatinsk). in der er schrieb, daß 
die Sowchosbibliothek zwar reich 
an Büchern ist, doch deutschspra-

I chige Literatur sei nur sehr wenig 
I vorhanden.

। Auf diese Notiz hin erhielten wir 
। dieser Tage eine Büchersendung 
• von unserem Leser aus der DDR 
! Helmut Obst, mit der Bitte, sie den 
I Sowrhosarbeitern von „Vsun-Bu- 
I lak" zu übersenden.

Jm* Namen der Sowthosarbeiier 
dBikeit; wir imserem Freund Hel­
mut Obst herzlich für diese Freund­
schaftsbezeugung.

Sie lieben ihre Arbeit
Vera Biirgardt. Leiterin und Kö­

chin der Speisehallc im Sowchos 
..Nitsehurinski" ist hier allen be­
kannt. Sie ist ein echter Fachmann, 
ein Virtuose, wie man sagt, und 
versteht es. die Speisen schmack- 

। haft zuzubereiten. Das Kollektiv 
I der Speischalle erfüllt systematisch 
| den Plan des Warenumsatzes.

Diese Speischalle unterscheidet 
sich vnn den anderen dadurch, daß 

I man hier jede beliebige Speise be­

stellen kann, wenn sie auch im Me­
nü nicht angeführt ist. Die fürsorg­
liche Vera Burgardt wird schon im 
voraus dafür sorgen, daß der Kun­
de seine Licblingsspeise bekommt. 
Sie hat es gut verstanden, ein ein­
trächtiges Kollektiv zusammenzu­
schließen und den Mitarbeitern die 
Liebe zu ihrem Beruf einzuflößen.

R. ARSHANOW
Gebiet Kuslanai

Irina Krause, die auf diesem 
Bild zu sehen ist. ist eine der 
besten . PoUercrlnnen In der 
Möbelfirma „Zellnmöbcl" in 
Schortandy. Gebiet Zcllnograd. 
Sic erfüllt Ihr" Tagessoll zu 
120 Prozent bei hoher Qualität.

Foto: N. David

Eine von
Als irh eines Tages über den Be­

triebshof der Wegebauverwaltung 
Nn 13 ging, sah ich eine nicht gro­
ße Frau mit schwarzem Schutz­
schirm und dem Schweißapparat 
an einer Maschine hantieren. In­
teressiert blieb ich stehen und 
schaute ihr zu. Als sie fertig war. 
trat ich hinzu.

..Sind Sie echot) lange Elektro- 
schweißerin?“ redete ich sie an.

„Hier in der Wegebauverwaltung 
das vierte Jahr."

Nur selten sieht man Frauen, 
mit dem SchweiGapparat in der 

Hand, und da wollte ich nun mehr

wenigen
von ihr wissen. Doch als sie merk­
te. daß ich über sie in die Zeitung 
schreiben wolle, wehrte sie ab: 
.^Was ist da schon Besonderes? Es 
gibt genug Frauen, die als Elektro­
schweißer tätig sind und darum 
kann es niemand interessieren. Ich 
selbst aber arbeite wie alle."

Und dennoch entschloß ich mich 
zu schreiben. Von anderen erfuhr, 
ich. daß der Krieg auch Anna Frank 
ihrer glücklichen Kindheit beraubte 
und sie konnte, wie viele andere 
nicht auslernen. Der Vater war ein­
berufen worden, und die Mutter blieb 
mit fünf kleinen Kindern zurück.

Erst 1952 gelang es Anna, die Be­
triebsschule in Karaganda zu ab­
solvieren und sie wurde Schweißer.

Trotzdem sie jetzt auch eine Fa­
milie hat und Mann und drei Kin­
der versorgt sein wollen, ist sie 
dem Schweißapparat treugeblieben.

Jetzt hat sie schon die fünfte 
Lohnstufe, und der Werkhallenlei­
ter l.itlau und der Obermechaniker 
Schabaldin sind mit ihrer Arbeit 
immer sehr zufrieden. „Sie ist ge­
wissenhaft und versteht ihre Sa­
che". sagen sie. „Für ihren Fleiß 
und ihre gute Arbeit wurde sie 
schon mehrmals ausgezeichnet."

D. HILGENBERG
Issyk
Gebiet Alma-Ata

Initiative 
aufgegriffen

Warschau. Ganz Polen tat 
\nn einer mächtigen Welle des 
Arbcltswettbewcrbs erfaßt. Auf 
den Aufruf des Kollektivs des 
I.cnln-Hüttenkomblnats In Nowa 
Hula hin. den 50. Jahrestag des 
Großen Oktober durch den Aus­
stoß überplanmäßiger Produkti­
on zu würdigen, übernehmen die 
Kollektive von Tausenden Indu­
striebetrieben erhöhte Verpflich­
tungen. Das Nowotko-Werk 
wird zusätzlich 20 Dleselmolorc 
liefern. Das Warschauer Werk 
der Qualltätsstählc erzeugt 6 
Tonnen Walzgut über den Plan 
hinaus. Die Kumpel der Grube 
„1. Mai" werden zusätzlich 
75 000 Tonnen Kokcrkohlcn för­
dern.

Die Losung „Den 50. Jahres­
tag des Großen Oktober gebüh­
rend würdigen!" wird von den 
Werktätigen Volkspolens weit­
gehend unterstützt.

___________ (TASS)

Zu Ehren 
des 
Befreiungstags

Sofia. In Bulgarien startete 
die traditionelle Sternstafette 
„Oswobodltel" („Befreier"), die 
dem 89. Jahrestag der Befrei­
ung Bulgariens vom türkischen 
Joch durch russische Truppen 
gewidmet ist. Daran nimmt Ober 
eine halbe Million Komsomol­
zen. Pioniere. Angehörige der 
Volksarmee. Arbeiter und An­
gestellte teil. In den Städten und 
Dörfern, die auf dem Weg der 
Stafcttentcllnehmer liegen, w-.-r- 
den Versammlungen und Kund­
gebungen zu Ehren der unver­
brüchlichen bulgarisch-sowjeti­
schen Freundschaft und Brüder­
schaft veranstaltet werden.

Die Stafette findet .am 2. 
März mit einer Massenkundge­
bung In der Stadt des Kampf­
ruhmes Plewna Ihren Abschluß.

(TASS) ;

Für weitere
Zusammenarbeit

Tag der 
Nationalen 
Volksarmee 
der DDR

Am I. März jährt sich zum 
11. Mal der Tag. da die ersten 
Truppenteile der Nationalen 
Volksarmee der Deutschen 
Demokratischen Republik ge­
bildet wurden. Dieser Tag 
wird in der DDR als Tag der 
Nationalen Volksarmee ge­
feiert.

Gemeinsam mit den Sol­
daten der Sowjetarmee und 
den anderen verbündeten.so­
zialistischen Armeen steht die 
NVA der DDR fest auf «der 

«FriedenswachL

Schnelle Ts-Boote- der Volks­
marine sind zuverlässiger 
Schutz.

Fllegerabwehrraketen können 
den Feind in Jeder Höbe ver­
nichten. (Bild unten).

(Pressedienst MNV) i

Erforschung des Golfstroms
Murmansk. (TASS). Sowjeti­

sche Ozeanologen - hoffen zu 
klären.warum der Golfstrom in 
den letzten Jahren 'zum ameri­
kanischen ' Kontinent hin ab- 
geschwenkt und bedeutend schwä­
cher geworden Ist. An Bord 
des Schiffes „Sewastopol"- begab 
sich eine Expedition von Mur-

auf 
des

um

eine Fahrt, um 
Golfstroms zu 
hydrologische, 

und chemische 
vorzunehmen.

mansk aus 
die Stärke 
messen, 
hydrochemische
Untersuchungen

Das Programm der Golfstrom­
forschung Ist für 3 Jahre berech­
net.

Die Befreiung Europas“

Schon über zehn Jahre ar­
beitet Lydia Henne in der Taldy- 
Kurganer Konfektionsfabrik. Sic 
überbietet ständig Ihr Arbeits­
soll. Sie ist auch Studentin des 
Technikums für Leichtindustrie 
und steht schon Im vierten 
Studienjahr.

UNSER BILD; Lydie Henne
Foto: D. Sidorow

Ereignisse des zweiten Welt­
kriegs bleiben eins der Haupt­
themen des sowjetischen Film­
schaffens. Die Filmregisseure, 
viele- von denen den Kampf ge­
gen den Faschismus rnitgemach! 
haben, gestalten dieses Thema In 
verschiedenen Aspekten: Im hi­
storischen. heroisch-romantischen 
und psychologischen Aspekt.

Die zweit» tilge Filmepopöe 
„Die Befreiung Europas". Regie 
Juri Oserow, Drehbuch Juri Bon­
darew soll dokumentarisch sein.

Zu Beginn will man die Ge­
schichte der Schlacht bei Kursk 
Sommer 1943 rekonstruieren. 
Aber auch Ereignisse d»r Schluß- 
ctappe des Krieges, so Kampf­
operationen an der Wisla, an der 
Oder, der Fall Berlins werden 
gezeigt.

Es wirken Filmschaffende aus 
der Deutschen Demokratischen 
Republik, Polen, der Tschecho­
slowakei und Bulgarien mit.

(TASS)

Jim Garrison will die 
Wahrheit wissen

In den letzten Tagen hat New 
Orleans die Aufmerksamkeit der 
amerikanischen Öffentlichkeit 
auf sich gezogen. Das Interesse 
für diese Stadt wurde durch *iie 
sensationelle Erklärung des Di­
striktsstaatsanwalts Jim Garrison 
hervorgerufen, er wolle bewei­
sen. daß Präsident John Kennedy 
das Opfer einer lange vor dem 
ausgeführten Attentat vorbereite­
ten .Verschwörung wurde.

Garrison halt die Schlußfolge­
rung der Warren-Kommlsslon für 
falsch. Er behauptet nicht nur, 
daß bei der Ermordung Ken­
nedys am 22. November 1063 
Lee Oswald keineswegs Im Al­
leingang gehandelt habe, sondern, 
daß dieser gar nicht der Mör­
der, Kennedys gewesen sei. 
Garrison meint, man habe über­
haupt keinen Grund anzunehmen, 
daß irgend Jemand von Oswald 
In Dallas ermordet wurde. 
Mehr noch. In einem Gespräch 
mit Vertretern der Presse er­
klärte Garrison, daß er sich 
die Umstände der Ermordung 
Kennedys klar verstelle und be­
absichtige. die notwendigen Ver­
haftungen vorzunehmen.

Auf dem Weg zu einer Bera­
tung mit örtlichen Unterneh­
mern in New Orleans, die sich

bereit erklärt haben, die Unter­
suchungen des Distriktsstaatsan­
walts finanziell zu unterstützen, 
sagte Garrison. er könne vorläu­
fig nicht bekannt geben, wann 
diese Verhaftungen ausgeführt 
werden sollen. ..Wir befürchten 
Irgendwen von denjenigen auf­
zuscheuchen. die wir in Haft zu 
nehmen • beabsichtigen. Wir 
wollen nicht, daß sich der Fall 
D. Ferrles wiederholt." ■

Diese Worte des Staatsan­
walts haben Ihren Grund. David 
Ferrle, ein ehemaliger Flieger, 
wurde am 22. Februar dieses 
Jahres in seiner Wohnung In 
New Orleans tot aufgefunden. 
Wie die amerikanische Presse 
mlttellte. -wär D. Ferne eine 
..Zentralfigur" der Untersuchun­
gen, die der Dlstriksstairtesan- 
walt Garrison zur Aufklärung der 
Umstände der Ermordung J; Ken­
nedys führt.

Dasselbe bekräftigte auch 
J. Garrison auf einer Pressekon­
ferenz.

Laut Meldungen der -Presse 
befand sich Ferrle zur Zeit des 
Attentats auf den Präsidenten 
Kennedy In Houston und unter­
hielt mit Dalias telefonische 
Verbindung. Ferrle 'war seiner­
zeit vor der Warrcn-Kommls-

slon aufgetreten und sein Name 
wurde im Bericht der Kommis­
sion erwähnt. Doch»- hatte es die 
Kommission, abgelehnt, die Aus­
sagen Ferris als. bedeutungsvoll 
anzuerkennen.

• David Ferrle ist der vierzehn­
te Zeuge, der unter rätselhaften 
Umständen den Tod gefunden 
hat, nachdem Vermutungen einer 
möglichen Verschwörung mH 
dem Ziel der Ermordung J. Ken­
nedys ausgesprochen-wurden.

Die : Italienische Zeitschrift 
•..Vic nuova" .schrieb unlängst 
im Zusammenhang« mit deip Tnd 
Jack Rubis, über eine Reihe 
sonderbarer Todesfälle, die’ so 

oder anders mit der Ermordung 
Kennedys in Verbindung- zu ste­
hen scheinen. Unter■ diesen ..son­
derbaren Toten" Ist zum Bei­
spiel der Taxifahrer William 
Walj'. der Oswald vom Ort des 
begangenen Verbrechens ' nach 
Hause brachte. Wally 'starb nm 
18. Dezember 1835. Sein Taxi 
wurde bei einem Zusammenstoß 
mit einem Kraftwagen von der 
Brücke In den Fluß Trlnlty ge­
schleudert. Und einige Tag-; 
später verunglückte dieser .Fah­
rer auch tödlich. Dann die Wir­
tin von Lee Oswalds Wohnung 
E. Roberts. Sie starb an einem 
Herzanfall am 0. Januar 1066. 
Plötzlichen Todes starb auch 
Tom Howard, der Advokat Jack 
Rubis. Und endlich Rubi selbst. 
Sobald die Erklärung des 
Distriktsstaatsanwalts von New 
Orleans Uber die vorhandene Ge­
wißheit einer Verschwörung 
zwecks Ermordung des Präsiden-

Budapest. (TASS). Hier fand 
eine Beratung der Vertreter der 
sechs Teilnehmerländer der 
Organisation .für Zusammenar­
beit sozialistischer Länder auf 
dem Gebiet der Schwarzmetal- 
lurgic ..Intermetall" statt. Die I 
Teilnehmer der Beratung verein- i 
barten die gegenseitige Zuführ । 
von Hüttcnwcrkerzcugnlssen für ( 
das II.. Quartal des laufenden 
Jahres-und tauschten technisch- ' 
ökonomische Informationen aus.

Ereignisse in
Chinesische Presseberichte 

zeugen davon, daß man sowohl 
in der Hauptstadt als auch In den 
Provinzen mit leitenden Partei- 
und Staatsfunktionären, die einer 
gegen Mao Tse-tung gerichteten 
Tätigkeit verdächtigt werden, 
weiter abrechnet.

Scharfen Anwürfen der Man-
Trupplcr wird 
tschung. Erster 
Zcntralsüdbüros 
der KPCh 
Sekretär des ______
tces Hupeh der KPCh ausge­
setzt. der übrigens Sommer vori­
gen Jahres zusammen mit Mio 
Tse-tung schwamm, als dieser die 
..sensationelle" Schwimmleistung 
am Jangtseklans vollbrachte, 
und bald danach In die sogenann-

Wang Shcn-
Sekretär des

und Erster 
Provlnzkomi-

ten Kennedy bekannt wurde, 
stirbt einer der möglichen Teil­
nehmer dieser Verschwörung, 
den Garrison verhaften wollte.

Der Presse ist die Tatsache 
nicht entgangen, daß die zustän­
digen Experten In New Orleans 
widerspruchsvolle Versionen 
über diesen Fall geben. Der Un­
tersuchungsrichter Chetta In 
New Orleans erklärte anfangs. 
Ferrle sei am Abend des 21. 
Februar gestorben. Als cs sich 
aber herausstellte, daß gerade 
an diesem Abend der Korrespon­
dent der Zeitung „New Orleans 
States and Item" Syder tele­
fonisch mit Ferrle sprach und das 
am 21. Februar um Mitternacht 
zu Ferrle In die Wohnung der 
Korrespondent der „Washington 
Post" Lardncr kam. da „verleg­
te" Chetta den Zeitpunkt des 
Todes Ferrles auf den 22. Fe­
bruar. Eben zu diesem Zeitpunkt 
verließ Lardncr die Wohnung
Ferrles nach einem vierstün­
digem Interview mit Ihm. Lard­
ncr betont In der „Washington 
Post“; es Sab keinerlei ----- 
chen. daß Ferrier sein 
durch Selbstmord 
wollte.

Der Untersuchungsrichter wei­
gerte sich, den Korrespondenten 
initzutellen. wer. wann und 
unter .welchen Umständen Ferrle 
lot auf gefunden hat.

Jim Garrison Ist geneigt, an- 
zunchmen, daß Ferrle Selbst' 
mord begangen hüt. Lardncr be­
zeichnete in der „Washington 
Post" diese Erklärung als 
..mystisch". Er deutet gewlsser-

Änzel-
Leben 

beenden

China
te „Gruppe für die Angelegen­
heiten der Kulturrevolution" 
beim ZK der KPCh aufgenom­
men wurde. Die von den ,. Lin­
ken“ ■ kontrollierte Zeitung ...Hu­
peh Shlhpao" bezeichnet .Wang 
Shëntschung Jetzt als ein ent­
schlüpftes rechtes Element und 
wirft Ihm Aktionen gegen die 
Anweisungen des Vorsitzenden 
Mao vor.

„Dasselbe Blatt fiel mit 
wilder Kritik auch über den 
zweiten Sekretär des Provinz- 
komllecs der KPCh Hupeh 
Tschang Tl-hsul. Vorsitzender 
des Volkskomltccs dieser Pro­
vinz her”.

„Auftreten gegen Mao Tse- 
tung" und Sympathie für die 
Sowjetunion werden auch dem

maßen an. daß der Staatsan­
walt offenbar die Leute, die 
Ferrle erledigen konnten, nicht 
erschrecken wolle. Diese Mei­
nung Ist . nicht unbegründet; 
wenn man Garrisons obener­
wähnte Bemerkungen In Be­
tracht zieht.

Kaum sind die Mitteilungen 
über den Tod David Ferrles aus 
den Zeitungsspaltcn verschwun­
den und schon vermutet man Ge­
fahr für neue Zeugen des Mor­
des an J. Kennedy. David Le­
wis. ein ehemaliger Privatdetek­
tiv. der behauptet hatte, er ken­
ne fünf der Teilnehmer an der 
Verschwörung gegen Präsident 
Kennedy, sprach Befürchtungen 
für sein und seiner Angehörigen 
Leben aus. Am Vorabend war 
bekannt geworden, er sei unter 
geheimnisvollen Umständen ver­
schwunden.

Und noch ein Zeuge—eine 
Frau, deren Namen nicht genannt 
wird und die früher gewünscht • 
hatte. Aussagungen bezüglich 
der Verschwörung zu machen, 
äußerle Journalisten gegenüber 
Befürchtung für Ihr Schicksal.

Ob es dem ‘15jährigen Staats­
anwalt aus New Orleans Jl:n 
Garrison gelingen wird, die ver­
wickelte Sache des Attentats 
auf Präsident Kennedy aufzu­
klären. wird die Zelt lehren. 
Ganz allein steht er nicht. Eine 
Gruppe Buslnessmens von New 
Orleans hat einen Sonderfonds 
für die Untersuchung der mög­
lichen Verschwörung gestiftet.

Ersten Sekretär des Provin­
zialkomitees Schansl der KPCh. 
Wei Han. und anderen Sekretä­
ren dieses Partelkomitees vor­
geworfen. die von Mao-Trupplern 
„gestürzt" worden sind. Aus 
Materialien der von den Mao- 
Trupplern besetzten Prov Inzlal- 
zcitung ..Schansl Schihpao" ist 
zu ersehen, daß Wei .Han ent­
gegen der von der chinesischen 
Führung verbreiteten Version. 
„Naturkatastrophen" und der 
„sowjetische Revisionismus"
seien an den Schwierigkeiten
Chinas schuld, die wirtschaft­
lichen Rückschläge damit In 
Verbindung brachte, daß „die 
Generallinie, der große Sprung 

. und die Volkskommunen die
Produktivkräfte untergraben 
Haben." 1

Im Süden Chinas drohen die 
Mao-Truppler. die die Zeitung 
„Nanfang Schihpao" In ihre 
.Hand genommen haben. „das 
Provlnzlaikomil'-e Kwangtung 
der KPCh zu zerschlagen". Sie 
behaupten, daß dieses Partei- 
koinilee „gegen Mao Tswtung 
aufgetreten" sei und" die „Kul­
turrevolution" In dieser Provinz 
unterdrückt habe.

In derselben In Kwangtschu 
erscheinenden Zeitung geben 
die „Linken" Ihrer Unzufrieden­
heit über die „Machtübernahme" 
durch das mit ,.Rebellcii"-M<io 

.• rivalisierende „revolutionäre ver­
einigte ; Rcvoltekomltee" de- 

’ Provinz Kwangtung Ausdruck.
Das Blatt beklagt sich darüber, 
daß sich bei der Machtergreifung 
in der Provinz die Spitze des 
Kampfes nicht gegen die ..Hand­
soll am Ruder Stehender Im Zen­
tralsüdbüro des ZK der KPCn

und Im Provinzkomitee Kwang­
tung der KPCh" richtete: D-:r 
„Nanfang Schihpao“ zufolge ver­
sagten die Volksmassen der 
Provinz Kwangtung den Hand­
lungen der ..Linken" faktisch 
Jede Unterstützung.

In Peking sind Wandzeitungen 
mit den Anweisungen des Mitt- 
tärkomltecs des ZK der KPCh 
über die Lage in- der Provinz 
Honan auf getaucht. < In den
Anweisungen wird auf die 
Notwendigkeit aufmerksam ge­
macht. in diese Provinz Truppen 
zu entsenden, damit die ..großen 
Zusammenstöße" 
blinden würden, 
wird vorgeschlügen. .
vinzzeitung „Honan Schihpao 
unter ..militärische 
zu stellen und zu _____ ,,_____
rcn". das Erscheinen des Blattes 
wird bis zu seiner völligen 
..Reorganisation“ eingestellt. 
Das Militärkomitee fordert, daß 
die beiden einander bekämpfen­
den Selten: die * •-- - 
und ihre Gegner 
Delegationen ..zu 
gen" entsenden.

dort unter- 
Glelchzeltlg 

die Prd-

■ Kontrolle" 
„rcorganisie-

Mao- Anhänger 
nach Peking 
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